
zur 

allgemeinen botanischen 
Ze i tung . 

-*c Nro. 1 8 . ^ — — 

^ ^g^tt^!*a^1t^ 
2$) ZLa&''at'*'y'Mr?t Generae/Speczej;or aE-Mcr'p-

tionqf ZAe Ge77Cm and <S/JCC!M qf RZantJ q/* tAe 
Order Za&iafae, t̂ iZA tAeir generaZ AMtory, 
c7?a7'acferg, a /̂initie^ a/id geogtaphicaZ di.s-
tr/bMt'.'oT*. Py George Bcntham. Rjc/. R R. 
6. 8. Zondo7'. Ry Jantes Ridgway and 
Sons. Pi ccadi 1 !y. 

Die Botaniker wnssten sciton länger und erfuh­
ren diess namentüch auch ans einigen Artikeln dea 
schönen Botanikal-Register und aus W a l i i c h ' s 
UnübertrcFlichen Planus astatieis rarioj-ibns, dass 
sich Hr. Bcntham, der gegenwärtige Secretär der 
Horticuitural Society in London, der durch seine 
früheren botanischen Beisen, seinen kritischen Ca-
talog der pyrenäischen Pilanzet- und mehrere an­
dere Aufsätze rühmlich bekannt ist, mit einer Mo­
nographie der Labiaten beschäftige. Wir waren mit 
so vielen andern auf dieses Werk sehr begierig, 
und zwar um so mehr, als eine Revision der Hat-
tüngs-Charactcre der Labiaten, welche auf so schwan­
kender Basis beruhten, täglich mehr und mehr zum 

Literaturber. t852- XVIH. , !8 
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Bedürfnisse wurde. Im Augnst d. J. erschien nur* 
die erste, Ocymoza'e-<2''' umfassende Lieferung des 
obigen Werkes, über die wir uns hier unsere An­
sicht auszusprechen erlauben. 

Je schwieriger eine Aufgabe, um so nachsichts* 
loser beurfheiit man gewöhntich diejenigen, die sich 
an eine Lösung derselben machen. So unbillig dies' 
auch seheinen mag, so hat es doch das Gute, das" 
es hier und da Unberufene abhält, die wissenschaft­
liche Welt mit literarischem, gewöhnlich mehr scha­
dendem, als nützendem Plunder zu belästigen. Wenn 
wir nun auch von diesem Principe der Strenge aus­
gehen wollen, so können wir doch nicht umhiri-
Hrn. Bentham zu der Art und Weise, auf welch* 
er seine Aufgabe behandelte und löste, Glück zt-
wünschen. Hr. B. macht uns nämlich in dieser** 
Werke nicht nur mit einer ungeheueren Meng'* 
neuer, noch unbekannt gebliebener Schätze bekannt) 
sondern er zeigt, was noch weit rühmlicher ist) 
seine innige Vertrautheit mit dem Alten; er beur­
kundet in demselben einen Beobachtungsgeist, der 
den vollendeten Diagnostiker gibt, und einen Scharf­
sinn , welcher aus der gemachten Beobachtung die 
glücklichste Auwendung zu ziehen weiss. — Je mehr 
des bereits Bekannten man gesehen hat, um so lie* 
ber bearbeitet und um so richtiger unterscheidet 
man das Verwandte. Dass diess bei Hrn. B. de** 
Fall ist, wird Jedermann auch bei einem oberüäcb-
Hchen Blicke in dessen Werk ersehen. Hr. B. be­
sitzt nicht nur selbst eine sehr reiche Sammlung) 
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sondern studirte auch die unermesslichen Schätze 
der Linnaean Society, der Horticultural Society, 
der ostindischen Compagnie, des Museums zu Paris, 
zu Berlin und Koppenhagen; er benützte die Samm­
lungen eines Banks,* L a m b e r t , H o o k e r , 
W a l l i c h , L i n d l e y , Delessert, K u n t h etc. 
Diess aHein mag genügen, um die aus zahliosen Be­
obachtungen geschöpfte Gediegenheit und Vollstän­
digkeit des Werkes ausser Zweifel zu setzen. — Nun 
Einiges über die Einrichtung desselben. 

Die erste Lieferung beginnt, da die geographische 
Vertheilung der Labiaten und einige andere allge­
meine Gegenstände erst am Ende des Werkes folgen 
sollen, mit der Sippe der Oeymoideae, welche 
Hr. B. auf folgende Weise charakterisirt: „Stamina 
declinata, Corolla subbilabiata, lobis 4 superioribus 
planis subaequalibus, inhnio declinato plerumque 
difformi, piano vel saepius coneavo, cymbifbrmi 
Vel saccato.** Von dieser Sippe werden nun im 
Vorliegendem Hefte Q Gattungen mit ihren Arten 
abgehandelt. Jeder Gattung ist ein ausführlicher 
Cbaracter in lateinischer Sprache beigefügt, auf wel­
chen Hr. B. dann gewöhnlich einige Notizen über 
die Verwandtschaft und Geschichte der Gattung in 
englischer Sprache folgen lässt. Was nun die Gat­
tungen der Oeymoideae betrifft, so scheinen uns 
dieselben sämmtlich sehr natürlich, obsehon diese 
Natürlichkeit iu "vielen Fällen schwer mit Worten 
Zu geben seyn möchte. Die vorzüglichsten Gattungs-
Charakterc sind von dem Kelche und dessen Vcr-

18* 
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bältnissen während und nach der B l ü t h e , von der 
Biumenkrone, den Staubfäden, dem Griffel und Lief 
und da auch von dem ganzen Habitus und der lu' 
Borescenz genommen. — Der Aufführung der einzelnen 
Arten geht jedesmal ein Conspcctus specicrum voraus, 
der in nucc die hervorstechendsten Charactere jeder 
Art in analytischer Methode gibt, und daher 
das Auffinden derselben ausserordentlich erleichtcrt-
Die DeSnitionen der Arten sind iatein und sehr lurr 
fassend; vielen dürften sie zu lang erscheinen, ah 
lein mit kurzen Diagnosen reicht man heute zn 
Tage bei grösseren und verworrenen Gattungen 
selten [mchr^aus. Eine lauge Definition, welche 
nichts Unnöthiges enthäl t , wird immer besser seynt 
als eine kurze , oft wahrhaft räthsclhaft klingende-
Wiederholung dessen, was bereits in den Katcgo" 
rien enthalten ist, scheint uns aber, wenn diese 
Kategorien streng genommen sind , füglich entbehr 
lieh, und in dieser Hinsicht dürften daher auch 
H r n . Bs. Definitionen hier und da einer kleinen Ab' 
kürzung fähig seyn. — A u f die Definition lässt llr-
B. die Literatur folgen , in der die vorzüglichste* 
Autoren, welche die Pflanze beschrieben oder sie 
abgebildet haben, so wie die eigentliche Synonymie 
vollständig angegeben sind. Dann folgt das Vater-' 
land, mit jedesmaliger Angabe des rinders, auf eine 
Weise angegeben, welche beurkundet, wie viele 
Sammlungen H m . B. zu Geboth standen. Den Be" 
schluss macht eine mehr oder weniger ausführlich^ 
Beschreibung, in der gewöhnl ich die Charaktere, 
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durchweiche sich eine Art von einer oder mehreren 
anderen verwandten unterscheidet, glücklich hervor­
gehoben sind. — Was n u n den Geist und das Priu-
eip betrifft, welches Jen Verf. bei der Aufsteflung 
seiner Arten leitete , so kann man auch dieses mu­
sterhaft n e n n e n , indem H r . B. weder etwas abwei­
chende 1'onnen gleich zur Art erhoben, noch wirk­
liche Arten chaotisch in sogenannte Urarten zusam-
n i e t m r w o t f ' c n hat, und indem er die Diagnosen in 
der Hegel nur aus wesentfiehen und durch die Be­
obachtung viefer Exemplare begründeten Characte-
ren zog. 

Die erste Gattung der Ocymoidene, das alte 
Ocy;mv.m, unter welches früher so Vielerlcy gebracht 
WurJc, enthält in seiner gegenwärtigen reformirten 
Ccstaft 44 Arten, von Jenen nur wenige in Africa 
Und S ü J - A i . i e r i c a , Jie Mehrzahl hingegen in 
Ostindien vorkommen. Von diesen 44 Arten sind 
dem Hrn. Verf. noch Ii meistens aus T h u n b e r g s 
EZor. Jap., L o u r e i r o und l ' o r s k ö l herrührende 
xweifeifiait; Jie übrigen 35 sind, je nachdem die 
beiden obern Staubfäden an der Basis einen zahn-
ibnnigen Ansatz, oder einen Haarbüschel haben, 
oder ganz nackt sind, in Jrci sehr natürliche Grup­
pen gebracht.— Die zweite Gattung ist Jas Geuiog-
PorMm 7paH., welches Hr. B o n t h a m so wie ei­
nige Jcr folgcnJen Gattungen bereits im Bot. Re­
gister Jefinirte, unJ welches zwischen OcyniMn 
Und ^Wo 'choJma in Jer Mitte steht. Z u dieser 
Cattung gehört auch das alte Linnei'sche O. pro*-
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frafMm. Dio Gattung zerfallt in zwei Gruppen: 
an den Arten ersterer Gruppe, welche ganz ostin­
dischen Ursprungs sind , sind die beiden unteren 
Kelchzähne frei; in leztercr hingegen sind die KcJch-
zahne in zwei Lippen verwachsen, zu dieser gehört 
das afrikanische, von P a l l i s o t aufgestellte 
.Ptatcscoma. — Die dritte Gattung ist die B1 u ni e'sche 
JMfejonn, welche Hr. B. nicht sah. — Die vierte 
ist der ./RirocepnaZM.y Rentn. aus 3 ostindischen 
Arten bestehend, und nach Ocym. capiteZ7.utM*7! 
L . gebiidet; diefünfte hingegen ist das detn tropischen 
Asien und Afrika zukommende, btsher 3 Arten zäh" 
lande JUcnc/to^ma ReicAeno., (die RumniZzer^ 
Jlacg., nach dem lieblichen Ocym. poZysZacTtyMTK 
L . gebildet.) Hr. B. bedauert den zweiten Band* 
von Jacquin's Eclogae, in welchem die EuTWiitzerß 
aufgestellt ist, nicht gesehen zu haben; er hat wie 
es scheint den Gattungsnamen Afo^choymn vorgezo' 
gen, um Verwirrungen zu vermeiden, die dadurch 
entstehen könnten, dass Sprengel in seinem Sys-
tema die Gattung Eu7n7M*Zze7'n unglücklich erwei­
terte, und nicht weniger als Glieder von 8 verschie* 
denen Gattungen, worunter selbst eine RaZuia, it* 
dieselbe brachte! Die sechste Gattung ist der Ben** 
tham'sche Ortosipnon, Q Arten umfassend, von 
denen sonderbar nur eine einzige in Süd-Amerik--
wächst, während alle übrigen ostindischen Ursprun­
ges sind. R o t h hatte einige Arten dieser schönen 
in W a l H c h s Prachtwerk abgebildeten Gattung 
unter O c y r n u m , Don hingegen brachte einige der-
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selben unter PEecfran<'&H.-. Auf Jen OrZo^rphon. 
folgt 7tens Jer PZecZranZha^ nut 44 Arten, von 
Jenen bisher keine einzige in Amerika, nur Eine 
auf Jen SanJwich- unJ SüJsee-Inseln, und alle 
übrigen in Jen tropischen Theilen Asiens, Afriea's 
UnJ Australien^ gefunJen wurJen. Die 3p genau 
bekannten Arten , von Jenen Hr. B. nicht weniger 
als .37 selbst untersucht hat, sind nach Jer ver­
schiedenen Stellung des fruchttragenden Kelches, 
nach den Verhältnissen der Kelchzähne, und je 
nachdem die Blumenkrone gespornt oder nicht ge­
spornt ist, in 7 Gruppen getheilt. Uebrigens um-
fasst Hr. B. unter der Gattung PZecZranZZia*? ausser 
der Germanen E a m . , auch die DenZäRa Eon!*, 
und den Zsodon Jchrad. — Die achte Gattung 
ist der CoZeaF Zour. , wozu einige Ocyata von 
Linne* und anderen Auetoren, mehrere PZecfran-
tZtu.s verschiedener Schriftsteller und der SoZeao-
-sZemOM. Schaut, gehören. Die 2p Arten dieser 
Gattung sind nach der Inüorescenz und nach der 
Stellung des fruchttragenden Kelches in drei Gruppen 
getheilt* alle diese Arten wachsen im tropischen 
Asien oJer im indischen Archipclagus, nur eine 
einzige kommt in Afrika vor. Die neunte Gattung 
endlich istWallich's ^aigocniZa.* mit AostiaJi-
schen Arten, welche nach Linne's EauaacZaZa car-
ncsagebiMctist, unJ welche auch noch R o x b u r g h , 
Smith u. a. unter PZecZra?tZha^ aufführten. 

Bei einem solchen, in jcJer Hinsicht ausgezeich­
neten Inhalt wird gewiss jejer Botaniker mit uns 
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gleichen Wunsch für die schnelle Fortsetzung dieses 
Werkes hegen. Hr. B. versprach uns wirklich eine 
solche, und baid hoffen wir unseren Lesern dio 
Bearbcitnng der schwierigen und zahlreichen Gat­
tung FfyptM anzeigen zu können, zu welcher Hr. 
B. auf soiner letzten Heise auch die brasilischen 
Schätze München's und Wien's niitgctheilt erhielt. 
Wenn wir Hr. B. schon für seine Leistungen an 
und für sich unendlichen Dank schuldig sind, so 
wird unsere Verehrung für ihn nur noch erhöht; 
wen!-wir bedenken dass er, ein Diener der Thenns; 
ein Mitglied des Advokaten-Standes zu Londons 
seine Eihoiungs-Stunden der scieutia amabilis auf 
eine Art weiht, welche deren Fortschreiten so sehr 
begünstigt. 

Ueber die typographische Ausstattung des Wer* 
kes brauchen wir nur ein Paar Worte zu sagrn-
Das Ganze trägt in Hinsicht auf Papier und Druck 
den Typus der englischen, dem Auge so wohlge­
fälligen Eleganz; mit dem Räume ist, ohne die Be­
nützung zu erschweren , so viel als möglich gespart* 
nnd die Corrcctheit lässt nichts zu wünschen übrig-

ss. 

30) Zara, im Verlag bei Bat tara 1832. Botan!" 
schcr Wegweiser in der Gegend von S p a* 
lato i n Dalmat ien . Ein alphabetisches Vcrzeich-
niss der von dem Verfasser in Dalmatien und ins­
besondere in der Gegend von Spalato gefuudcncn 
wild wachsenden Pflanzen, nebst Angabe ihre Fund* 
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ötter , Blüthezeit , Aus-lauer, gebräuchlichsten Syno­
nymer* und Jer Klasse und Ordnung, welche sie im 
Linneischen Sexualsystem einnehmen. Mit einem 
Vorbcricht. E in botanisches Taschenbuch in Cou­
pons-Form. Von Professor F r a n z P e t t e r in 
Spalato, Mitglied der K . Botan. Gesellschaft zn 
Hfgcnsburg. 144- S. in quer 12. 

Wenn uns vorstehender weitläuftigcr Titel auch 
der Notwendigkeit überhebt eine weitere Inhalts-
anzeigo Jos Buchs selbst beizufüged, so sehen wir 
Uns Joch veranlasst, aus der noch ausführl ichem, 
lehrreichen Einleitung das Wichtigste zu referiren. 

Der Verf. , welcher schon durch mehrere Auf­
sätze in der Flora und durch Ankündigungen vom 
Verkaufe dalmatinischer Herbarien als ein eifriger Bo­
taniker und fleissiger Sammler bekannt geworden 
ist, cntschloss sich zur Herausgabe dieses Werkes 
Vorzüglich desshalb, um die von ihm in den Umge­
genden seines Wohnortes , Spalato in DaJmattcn, 
Zahlreich aufgefundenen Manzen nach Namen und 
nichrfachen individuellen Standorten, insbesondre 
für dortige reisende Botaniker, bekannt zn machen, 
Und sieh wegen dem Verkauf oder Tausch derselben 
tnit auswärtigen Botanikern in einen letehten Ver­
kehr zu setzen. Desshalb sind Jie Blätter nur auf 
der YotJem Seite bedruckt, damit die hintere zur 
Atifnotirung von Bemerkungen oder neu aufgefun­
denen Pflanzen bcniizt, oder endlich auch durch 
gänzliche Abschneidung die Namen den Herbarien 
beigelegt werden können. Damit aber auch auswar-
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tige Botaniker weiche die von dem Verf. getrockneten 
Dalmatiner Manzen gegen biiiige Vergütung zu be­
ziehen geneigt seyn möchten, nicht nöthig haben, weit­
läufige Verzeichnisse einzuschicken, so darf nur die 
Nr. angegeben werden, die jeder Art beigefügt ist. 

Hiernach geht der Verf. zu einer geschichtlichen 
Darstellung der Pflanzenkunde Dalmatiens, die nur 
erst seit ein Paar Jahrzehent in Ausübung gebracht 
worden, über, wovon der erste Preis dem Dr. Por­
tenschlag gebührt, der das Glück hatte, Ihre 
Kaiserl.Majestäten im Jahr 18t8 auf einer Reisenach 
Dalmaticn als Botaniker zu begleiten, und wovon 
die Resultate im Druck bekannt geworden. Es folgte 
Dr. V i s i a n i , dessen Forchungen ebenfalls theils 
in eigenen Schriften, theils in der botan. Zeitung 
bekannt gemacht sind, und wahrscheinlicherweise 
noch ferner bekannt gemacht werden, da derselbe 
seit jenen Zeiten noch weitläufigere Bciscn durch 
das Land und viele Entdeckungen gemacht hat-

Im Jahr 1828' durchzog F r i e d r . Mayer auS 
Treviso einen grossen Theil des Festlandes und der 
Inseln Dalmatiens, wobei er noch die Absieht hattet 
einen kritischen Catolog der aufgefundenen Pflanzet' 
anzufertigen, wovon er aber durch seinen friihzei" 
tigen unglücklichen Todesfall verhindert wurde. I"' 
folgenden Jahre durchwanderte Dr. Biasolctt" 
aus Tricst die Quarncrischcn Inseln, so wie mehrere 
Gegenden des festen Landes, und bestieg sô ar do' 
Gipfel des Pflanzcnspendcnden Biokovo. Grosse 
Verdienste um die botanische Erforschung Dalmatiens 
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erwarb sieb 3er Genera! Freiherr v. W e i d e n , 
Welcher hei seinem dortigen 2 jährigen Aufenthalt 
nicht nur die Gegenden von Spalato, Ragusa und 
Cataro, sondern besonders auch die um Zara durch­
wanderte, und durch sein Beispiel die Liebe zur 
Botanik auf eine sehr sichtbare Weise förderte. 
Prof. A l sch inger durchforschte ebenfalls die Ge­
gend um Zara und machte auch mehrere Ausflüge 
Ui das nach Kroatien hineinziehende Velebitge-
birg, so wie auf die benachbarten Inseln und selbst 
nach Ragusa und Cattaro. Seine eben erschienene 
Flora jadrensis liefert sprechende Beweise seiner 
Tkatigkeit. In Ragusa befinden sich gegenwärtig 
Hr. J. R u b r i z i u s u n d H r . F. Neumayr , die, 
so wie früher Herr J. T o m in a s i n i in Spalato, 
jetzt in Triest die Gegenden ihrer Wohnörter emsig 
durchforschen. In der Gegend von Spalato war be­
sonders unser Verf. sehr thätig, indem er eine Anzahl 
von wenigstens 20000 Pflanzenexempfarcn sammelte 
und trocknete. Dadurch wurde er nun in den Stand 
gesetzt, sowohl sehr viele einzelne Wohnörter der 
seltensten Pflanzen zu erforschen , als auch von der 
Henntniss des Landes und seinen pflanzenreichstcn 
Gegenden genaue Kunde zu erhalten, so dass er 
den vorliegenden trefflichen Wegweiser entwerfen, 
Und darin Gelegenheit nehmen konnte , in allem, 
Was den dort reisenden fremden Botanikern nur irgend 
vortheilhaft seyn kann , mit Rath und That an die 
Hand zu gehen, wobei sogar die Methode desPffan-
xen-Einlegensund Trocknens, so wie die Aufbewahrung 
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derselben gcgctt Raubinsekten, die in einem Uebcrtün-
chen mit einer sehwachen Spirituosen Suhlimat-Auf** 
lösung besteht, nicht übergangen wurden. Hieraus 
mag nun auch unbezweifeit erhellen, dass alle dort-
hin reisenden Botaniker diesen Wegweiser eben so 
"wenig als diejenigen entbehren können, die sielt für 
Dalmatincrpflanzen intercssiren, und dass sieh der 
Verf. mit Heransgabe dieses Verzeichnisses und seiner 
anderweitigen botanischen Bemühungen grosso Ver* 
dienste um die vaterländische Pflanzenkunde erwor* 
ben habe. pp. 

3t) Jaderae, Typograyhia Battara t832. Flor?-
JaJrensis complcctcns plantas phaenogamas hucusqne 
in agro jadertino detectas et secundum systcuta Lin-
uaeano-Sprcngelianum redactas a Prof. And. AI' 
schi ng er. 2 t? S. in S. 

In der kurzen Vorrede bemerkt der Verf, dass 
diese Flora , die er auf vielseitiges Verlangen seiner 
Freunde endlich ans Licht gestellt, hauptsächlich für 
die Lyceisteu und Gymnasiasten in Zara bcstinmi-
sey, und dass er desshalb den Gattungen, neben den' 
systematischen Namen, auch deutsche, italienische, 
dalmatisch-illyrischc, zuweilen auch griechische, uf-
ficincllo und andere ältere Benennungen beigefügt-
cndHth auch mehrere cultivirtc Pflanzen mit aufge­
nommen habe. So sehr erfreulieh diess alics schon 
an und für sich anzusehen ist, indem daraus hervor­
geht, wie sogar in den entlegensten österreichischen 
Staaten die Naturgeschichte in den Unterrichtsanstalten 
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gewürdigt w i r d , so ist die Fiora seihst als eine dan-
kenswerthe Gabe von alten Botanikern tun so mehr 
aufzunehmen, als sie eine Anzahl von 1700 r f l a n -
zenarteu aus einem Landstriche enthält , der bei 
dem jetzigen ausgedehnten Bezirke von Deutsch­
lands Flora den äussersten Gränzen derselben zuzu­
zählen ist, und welcher erst seit einigen Jahren i n 
botanicis gewürdigt worden. Zwar dürfte wohl auch 
die Anzahl der aufgeführten Arten alljährlich noch 
einen Zuwachs erhalten, indem der Verf. in den 
5 Jahren seines Aufenthaltes iu Zara zwar flcissig 
botanisirt haben mag, jedoch seiner Berufsgeschäfte 
halber Wohl zu entferntem Excursionen nicht i u 
allen Jahrsxcitcn Zeit zu finden vermochte. W i r be­
gründen die Hoffnung dieser Vermehrung insbesondere 
auch aus dem Umstände, dass der Verf. noch neuer­
lichst in Geseifschaft einiger botanischen Freunde, 
auf einer entferntem 3tägigcn Excnrsiou, nicht w e ­
niger als 25 Nachträge zu dieser Fiora auffand, die 
derselben noch anhangsweise beigefügt sind. Möge 
dcrVcrf.dei'gleichenExcmsioncnaiijätn'l icb fortsetzen 
Und die Nachträge, die wolif in der Regel zu den 
Seltenheiten gehören, etwa in einem natui historischen 
Journale bekannt machen und auf diese Weise den 
Rcichthum der österreichischen und selbst der Flora 
von Deutschland je eher je besser befördern helfen. 

Bei der Cfassifikation selbst sind die Gattungen 
tabellarisch mit ihren Charakteren, systematischen 
Und Familien-Namen jeder Klasse vorangeschickt. 
Worauf dann die Arten mit Namen, Diagnosen, 
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Wohnörtern und Blüthezeiten folgen. Nur sehr sel­
ten, und kaum mehr als bei Ophry^ api/em und 1*̂* 
ten sind weitläufigere Besehreibungen hinzugefügt! 
die um so zweckmässiger erscheinen und auch be-
den übrigen Arten O. tScoZopa-y, oejt/i/era, myo* 
dê  nnd aracnnitey um so mehr zu wünschen gewe­
sen wären, als diese Arten nur selten in vollständ." 
gen Exemplaren habhaft werden können, da siewe* 
der leicht in Gärten zu ziehen, noch gut zu trock' 
nen sind. 

Der Inhalt selbst besteht nun grösstentheiis an* 
denjenigen Arten, die vorzugsweise der südeuropa-' 
scheu Fiora, der ungarischen und italienischen, an" 
gehören; norddeutsche Manzen kommen kaum et* 
liehe vor. Auszüge beizufügen sind wir um so we* 
niger im Stande, als der Verf. sich ganz an S p r e B " 

gel's Voriagen gehalten und in seiner isolirten 
Lage und bei wahrscheinlichem Mangel an einef 
zahlreichen botanischen Bibliothek weder neue noc** 
kritische Bemerkungen gemacht hat, noch mache" 
konnte. Schliesslich wollen wir aber noch die Na" 
nien derjenigen Botaniker beifügen, denen der Verf' 
seinen öffentlichen Dank als solchen darbringt, d'C 
ihm zur Vervollständigung der Flora behülflich wa' 
ren, nämlich: N c u m a y r , Pe t t er , Petruzzit 
R u b r i z i u s , B iaso le t to , V i s i a n i , prae omm* 
bus autem Gen. L . B. de W e i d e n , „qui scientia* 
rum omnium, praeprimis autem Botanices p r o t e C 

torem c x i m i u m c u l t o r e m q u e insignemsc 
nuHo non tempore praestitit identidemque praestat.'' 

pp. 
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32)C.P.Schmidt, neue Methode die phane-
rogantischen Pf lanzen zu t r o c k n e n , mi t 
I n b e g r i f f der Farrnkranter für das Her­
bar ium, nach welcher dieselben in sehr kurzer 
Heit gut getrocknet und dabei in ihrem natürlichen 
Farbenschmucke erhalten werden. Görlitz bei E . 
Schmidt. 1831. 48 S. in 8. 

Der Verf. geht von dem Grundsätze aus , dass, 
Wenn auch der Zweck eines guten Herbariums darin 
bestehe, die characteristischen Merkmale der Pflan­
zen aufzufassen, doch der Werth einer Sammlung 
"ich erhöhe, wenn das ästhetische Ansehen der Pflanze 
dabei nicht vermisst werde. In dieser Hinsicht em­
pfiehlt er schon beimEinsammeln sowohl auf vollstän­
dige als auch auf schöne Exemplare Rücksicht zn 
nehmen, dann das schnelle Trocknen derselben durch 
erwärmte Papiere. Hauptsächlich aber, und hierin, 
scheint die neue Methode des Verf. zn bestehen, 
bedient er sich Platten von Gusseisen, die über Koh­
lenfeuer gehörig zu erwärmen und unter denen dann 
die einzelnen Pflanzen mit Unter- und Zwischen-
lagcn von Brettern und Papieren ein paar Alinuten 
lang zu legen und zu trocknen sind, wozu nun der­
selbe die erforderlichen Einrichtungen und die nö-
thigen Handgriffe umständlich erörtert. Ree. ist der 
ivteinung, dass alle diese Angaben und Methoden 
völlig überflüssig seyen, und die kostbare Zeit un­
nutz dadurch verschwendet werde, zumal wenn man 
m Betracht ziehen will, dass es meistens junge Phar­
mazeuten und Aerzte sind, die sichhiemit beschäftigen 
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müssen, Jenen die Zeit ohnehin karg zugemessen ist. 
Eine gute Presse mit Zugchör , eine hinlängliche 
Menge von erforderlichen Papieren, eine zweckmäs­
sige Gelegenheit sie zu trocknen und zu erwärmen, 
Bekanntschaft mit Jen gehörigen Handgriffen und 
Lust uuJ Liebe zum Dinge sinJ Jie einzigen erfor* 
deriiehen Requisite, um leicht und schnei) zum Zi*-]f* 
zu gelangen. Unter Jen vom Verf. sonst noch 
angegebenen Erfordernissen scheinen uns viele un" 
thunlich und unnötltig zu seyn; z. B. das Einleget, 
an demselben Tage , an welchem man von der ÜX' 
tursion zurückkommt, Jie Bedenklichkeft, ja kein-* 
nassen Pflanzen einzulegen, und vor allen Dingen tief 
Missgriff, beim Umlegen die Pflanzen von den bettle" 
Bögcn, zwischen denen sie befindlich, wcgxunehmc" 
und die dabei etwa verbogenen Theile wieder in Ort-' 
nung zu bringen, und zwar diess alles während das er* 
wärmte Papier schon zur Seite liegt. Die Anwe"' 
Jung geölter Papiere ist unnöth ig , das Umbiege" 
einzelner Blätter unzweckmäss ig , und das Anhefte" 
der getrockneten Pflanze längst aus der Mode g*" 
kommen. Inzwischen ist es besser, dass der Verf' 
zu viel als zu wenig vorgetragen , so dass demnach 
Jeder, von dem was ihm am zweckmässigsten er' 
scheint, eine Auswahl hat, um nach Belieben die ei"-' 
oder andere Methode in Anwendung zu bringe"' 
wobei denn immer die Uebung der beste Lchrme-' 
stcr seyn und bleiben wird. ff' 
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